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Eisdickenverteilung im Jahr 2006 wird dementsprechend der 
Vernagtferner schon 2025 in ca. 5 Teilgletscher zerfallen sein. 
Sowohl die Berechnung der Schneeakkumulation als auch der 
Schnee- und Eisschmelze erfolgte auf den Gletscherfla!chen 
mit dem Gletscherteilmodell „Surges“ (Prasch, 2010). 

Abbildung 2.10 zeigt zwei Szenarien für die Entwicklung 
des spezifischen und des gesamten Schmelzwasserabflusses; 
eines für den zweitgrößten Gletscher Österreichs, den Ge-
patschferner mit 17 km2 Fläche und Eisdicken über 200 m , 
das zweite für den Fernauferner im Stubaital mit 1,8 km2 und 
maximal 80 m Eisdicke. Das verwendete Modell wurde mit 
den Sommertemperaturen und den Änderungen der Eisdicke 
nach den digitalen Höhenmodellen von 1997 und 2006 kali-
briert. Für den großen Gepatschferner wird eine Zunahme des 

Schmelzwasserabflusses bis zu einer Erwärmung um 3 °C be-
rechnet; beim kleinen Fernauferner tritt das Abflussmaximum 
schon bei +2 °C in, bei +4 °C ist er fast verschwunden und 
seine spezifische Bilanz wird weniger negativ, weil nur noch 
die höchstgelegenen Flächen beitragen. 

Sensitivitätsuntersuchungen mit Hilfe von Simulationen 
(Kuhn und Bartlogg, 1999) zeigen, dass für nivale Abfluss-
regime bei steigenden Temperaturen (–1 bis +3 °C) die Som-
merspitze des Abflusses in frühere Monate verschoben und 
gedämpft wird und im Herbst und Winter wegen des wach-
senden Anteils von Regen am Niederschlag höhere Abfluss-
werte auftreten. 

Für die Obere Salzach simulierten Koboltschnig und Schö-
ner (2009, 2011) und Koboltschnig et al. (2009) den heißen 

Abbildung 2.8 Mittlere Änderungsbeträge (oben) und Anzahl der vorstoßenden (hellgrau), gleichbleibenden (grau), und zurückweichenden 
(schwarz) Zungen (unten) von ca. 100 Einzelgletschern in den Österreichischen Alpen. Quelle: Jährlicher Bericht über die Gletschermessun-
gen des Österreichischen Alpenvereins, z. B. Fischer (2013)

Figure 2.8 Average length changes (upper graph) and number of advancing (light grey), stationary (grey), and retreating (black) glacier 
tongues (lower graph) of ca. 100 glaciers in the Austrian Alps. Source: Annual report on glacier length measurements of the Austrian Alpine 
Club, e.g. Fischer (2013)
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